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Halle a. S., Donnerstag 25. Mai 1899. e e
Deutſches Reich.

Der Kaiſer fuhr am Dienstag Nachmittag, auf Station
Brieſen angekommen, mit dem Grafen Finkenſtein-Madlitz bis
zur Dunkelheit pürſchen und erlegte 10 Rehböcke darauf nahm
derſelbe im Kreiſe der Gräflich Finkenſteinſchen Familie in
Schloß Madlitz das Diner ein und kehrte um 10 Uhr 45 Min.
nach Berlin zurück. Die Nacht verbrachte der Kaiſer im
Stadtſchloß Berlin. Geſtern Morgen beſichtigte der
Kaiſer um 9 Uhr im Landesausſtellungsgebäude die Modelle
zu einem Denkmal des Großen Kurfürſten für die
Stadt Minden und beſuchte darauf das Altelier des
Prof. Brütt. Nach einem kurzen Spaziergang ſprach der Kaiſer
bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, von Bülow,
vor und nahm darauf im Kal. Schloß den Vortrag des Chefs
des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, ent
gegen. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den nach Wien zur
Enthüllung des Denkmals des Erzherzogs Albrecht entſandt
geweſenen Generaloberſt Frhrn. von Los nebſt dem
General von Moßner und der Deputation des Gren.Regts.
Nr. Z. Zur Frühſtückstafel im Kgl. Schloß,
an welcher auch die Kaiſerin theilnahm, waren geladen
General-Oberſt Frhr. v. Los, General v. Moßner und Prof.
Prell. Nachmittags beſuchte der Kaiſer die Ateliers der Prof.
Carl Begas, Schott und Leſſing und wohnte Abends in der
Kolonie Alexandrowka in Potsdam einem zu wohlthätigen
Zwecken angeordneten Blumencorſo bei, über den wir an
anderer Stelle berichten. Um 8 Uhr Abends fand in der
JaspisGalerie des Neuen Palais aus Anlaß des 80. Geburts
tages der Königin von Großbritannien und
Jrland ein Diner ſtatt, an welchemvahmen der Kaiſer und die Kaiſerin mit J
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich, ſowie die in Berlin
und Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten mit Gefolgen, der
OberſtKämmerer, die e und Vice-Ober-Hofchargen, die
Kabinetschefs, der Miniſter des Kgl. Hauſes, die Mitglieder
der engliſchen Botſchaft, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
und Staatsſekretär Staatsminiſter von Bülow, die direkten
Vorgeſetzten und der Kommandeur des I. GardeDragoner-
Regiments, die Generale der Potsdamer Garniſon und die
Spitzen der Potsdamer Behörden.

Wegen einer Scharlachepidemie im Kadettenhauſe zu
Ploen iſt der geſammte prinzliche Hof bis zu den großen
Ferien nach Wilhelmshöhe verlegt worden. Die Studien
genoſſen der Prinzen reiſen nach Wilhelmshöhe mit.

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt rt7 Nach
mittag 34 Uhr an Bord des „Prinz Heinrich“ in Genua ein-
getroffen.

Perſonalnachrichten. Die Kaiſerin Friedrich begiebt
ſich, einem uns zugegangenen Telegramm zufolge, nicht nach Eng
land, ſie entſendet vielmehr ihren Hofmarſchall dorthin. Prinz
Arthur von Großbritannien und Jrland, der 1883
geborene dereinſtige Thronerbe Sachſen-Koburg-Gothas, der älteſte
Enkelſohn der Frau Prinzeß Friedrich Karl von Preußen, wurde
am Sonnabend in Gegenwart der Mitglieder der engliſchen
Königsfamilie in der Privatkapelle von Windſor konfirmirt. Am
30. Juni findet in Cetinje die Vermählung des Erb
vrinzen von Montenegro mit Prinzeſſin Jutta
von Mecklenburg ſtatt. Daß die Prinzeſſin zur griechiſchen
Kirche übertreten werde, wird neuerdings in Abrede
geſtellt. Die Ernennung des Oberreichsanwalts Dr. Hamm
zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in
Köln iſt bereits vollzogen

Gegenüber anderweitigen Meldungen, wonach das Ju-
validitätsgeſetz durch die Beſchlüſſe des Reichstags über die
Rentenſtellen gefährdet ſei, kann auf Grund authentiſcher Jn
formationen beſtätigt werden, daß die verbündeten Regierungen
zwar nach wie vor an den obligatoriſchen Rentenſtellen feſt
halten und für ihre Annahme im Reichstage eintreten werden

daß ſie aber eventuell ſich mit dem Erreichbaren be-
gnügen werden. Denn die fakultativen Rentenſtellen ſeien
den verbündeten Regierungen immerhin lieber als gar keine.

Wie in politiſch maßgebenden Kreiſen verlautet, wird der Ge-
ſetentwurf über die Berliner Gerichtsorganiſation aus der Kom
miſſion überhaupt nicht mehr an das Plenum kommen, da die von
der Regierung vorgeſchlagene Eintheilung der Land und Amtsgerichts
bezirke auf ſo überwiegenden Widerſpruch ſtoße, daß die Ablehnung
im Plenum des Abgeordnetenhauſes zweifellos ſei.

Der nationalliberale Abgeordnete Profeſſor Haſſe läßt
folgende Erklärung veröffentlichen

„Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird neuerdings behauptet,
daß ich dasjenige liberale Mitglied des Reichstages ſei, auf das Herr
v. Frege in ſeinem bekannten die Journaliſtentribüne betreffenden
Briefe ſich beruft. Dieſe Behauptung iſt vollſtändig aus der Luft
gegriffen, da ich mit dem Herrn Vizepräſidenten v. Frege über die

fragliche Angelegenheit niemals ein Wort gewechſelt habe.“

Die „Berl. Wiſſenſchaftl. Corr.“ beſtätigt, die weitaus
ſeiſere Zahl der Mitglieder der philoſophiſchen Fakultät
abe ſich dagegen ausgeſprochen, dem PrivatDozenten

Dr. Arons wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie
die Lehrthätigkeit an der Univerſität zu unterſagen. Auf
dieſen Beſchluß könnte die Fakultät nicht geräde ſtolz ſein.
Aber wir glauben die Nachricht vor der Hand noch gar nicht!

Theil

Die Generalverſammlung der evangeliſchen Arbeiter
vereine, die z. Zt. in Altona abgehalten wird, erklärte ſich
geſtern gegen jede Vecſchärfung der Beſtimmungen über die
Ausübung des Koalitionsrechts. Wer denkt denn überhaupt
an ſolche Verſchärfung? Man r ſich doch hüten, gegen Wind-
mühlen zu kämpfen und nebenbei noch ins Horn der Sozial
demokratie zu ſtoßen!

Wie das Reichspoſtamt, ſo hat auch das Reichsſchatz
amt umfaſſende Anordnungen getroffen, wonach die durch
Bundesrathsbeſchluß zur Einziehung beſtimmten ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke von allen öffentlichen Kaſſen an
gen werden müſſen, aber nicht wieder ausgegeben werden

ürfen.
Der gegenwärtige Stand der Nübenzuckerinduſtrie

in Deutſchland. Nach einer in der Wochenſchrift des Zentral
vereins für Rübenzuckerinduſtrie in der öſterr.-ungar. Monarchie ver-
öffentlichten Statiſtik waren im Jahre 1899 in Deutſchland
399 Zuckerfabriken im Betrieb; die mit Zuckerrüben angebaute
Fläcke betrug 426 800 Heftar. Jn Oeſterreich- Ungarnſind 213 Fabriken mit der Zuckerproduktion beſchäftigt und 322 200

Hektar mit Rüben bebaut. Das geſammte Europa zählt 1381 Fabriken
und 1 646 400 Hektar dienen dem Rübenbau.

Sieben Pfarreiangehörigen von Szebrnagorn bei Wavpno, die
dem Erzbiſchof von Stablewski auf deſſen Viſitationsreiſe zu
Pferde das Ehrengeleit gegeben haiten, iſt ron dem königl.
Diſtrikts-Kommiſſar zu Lekno ein Strafbefehl zugegangen, der
ihnen eine Geldſtrafe von 15 Mk. auferlegt. Die mit dieſem Straf-
befehl Bedachten beantragen die gerichtliche Entſcheidung.

Der Ansſtand im Saarrevier. Die ganze Beleg-
ſchaft der Grube „Spittel“ iſt wieder ausſtändig, da die
Direktion erklärte, auf die Forderungen der Bergleute nicht eingehen
zu können, weil ſonſt das Fortbeſtehen der Grude gefährdet ſei.

Die Regierung hat die Beſchwerde des bekannten
katholiſchen Pfarrers Richen in Vierſen wegen ſeiner
Abſetzung als Lokalſchulinſpektor abgewieſen.

Der Präſident des Norddeuntſchen Lloyd Geo Plate,
wurde zum Mitglied des Verwaltungsraths der Suezkanal-
Geſellſchaft in Paris gewählt. Dieſe Wahl erregt in
Handels und Schifffahrtskreiſen hohe Befriedigung, um ſo mehr, als
bislang dieſer Geſellſchaft noch kein Deutſcher angehört hat.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat dem Vaorſchlage
des deutſchen Reichspoſtamts zugeſtimmt, die direkte Telephon
verbindung zwiſchen Berlin und der Schweiz auf dem
kürzeſten Wege über Waldkirch nach Baſel zu führen, damit
die Verbindung auch dem Verkehr zwiſchen Stuttgart und der
Schweiz dienen kann. Die Gebühr ſoll betragen für die Ver
bindung BerlinSchweiz 3 Mk., StuttgartSchweiz 2 Mk. für
das einfache Geſpräch von drei Minuten.

Eine neue Tatarennachricht aus Schantung
er ett uns nachſtehendes Telegramm aus London vom
24. Mai

Die „Daily Mail“ läßt ſich aus Tientſin folgende Alarmnach-
richt telegraphiren Am 20. Mai wurden bei Jtſchau, achtzig Meilen von
Kiautſchau drei deutſche Offiziere von Chineſengetödtet.
Man fürchtet, die reaktionäre Partei in Peking werde die Zahlung einer
angemeſſenen Entſchädigung zu verhindern ſuchen, ſo daß Deutſch
land gezwungen ſein dürfte, dieſelbe mit Gewalt zu erlangen.
Uebrigens könne China gegenwärtig eine Armee von 69000
Mann in Schantung kampfbereit machen und alſo die Deutſchen
gehörig in die Enge treiben.

Bei den Meldungen der „Daily Mail“ trifft in 99 von
100 Fällen die Vorausſetzung zu, daß ſie irgend einem
Entenpfuhl ihr Daſein verdanken. Jn Jtſchau war über
haupt nur eine Abtheilung von 13 oder 15 Mann deutſcher
Landungstruppen verblieben. Es iſt fraglich ob dieſer auch
nur ein Offizier beigegeben war. Jedenfalls hatte ſie- jedoch
für den von der „Daily Mail“ gewünſchten Zweck keine drei
Offiziere abzugeben. An Berliner amtlichen Stellen iſt von
irgend einem dem gemeldeten ähnlichen Vorgange
nichts bekannt. Jm Gegentheil ſind in den letzten Tagen
in Berlin Nachrichten eingegangen, denen zufolge die Truppen-
abtheilung von Jtſchau abgerückt iſt, nachdem ſich
die Lage dort vollſtändig beruhigt hat. Köſtlich ſind die von
der „Daily Mail“ geäußerten „Beſorgniſſe wegen der
Schwierigkeiten, denen Deutſchland möglicherweiſe begegnen
könnte. Was „übrigens“ die Armee von 60000 Mann
anlangt, welche die Deutſchen gehörig in die Enge
treiben könnten, ſo erinnern wir daran, daß ein Ablöſungs-
transport von 900 Mann deutſcher Truppen nach Kiautſchau
unterwegs iſt, welcher gegebenenfalls genügen dürfte, um jene
„Armee“ zu Paaren zu treiben.

Ueber das Vorgehen der Strafexpedition gegen die Dörfer,
aus welchen die Rebellen ſtammten, von denen Leutnant Hanne-
mann und ſein Begleiter überfallen worden waren, werden in
den ſoeben in Berlin eingetroffenen Nachrichten aus Kiautſchau
folgende nähere Mittheilungen gemacht:

Leben und Eigenthum der Bewohner wurden geſchont. Es
wurde ihnen eine Friſt von einer Stunde gegeben, um ihre Häuſer
zu räumen. Tempel und Ahnenhallen wurden nicht zerſtört. Die
Bewohner waren auf dieſe Strafe völlig gefaßt, viele hatten die
Dörfer ſchon verlaſſen. Das Schuldbewußtſein der Bewohner war
ſo groß, daß auch keiner einen Verſuch machte, um Schonung ſeines
Hauſes zu bitten. Zahlreiche Waffen wurden vorgefunden. Vier
Häuſer flogen mit einer großen Exploſion in die Luft infolge der

Entzündung von größeren Vorräthen an Pulver, die darin auf
bewahrt waren.

Der Schutz der katholiſchen Miſſionen in China.
Ein Dekret der KaiſerinRegentin von China, das den
katholiſchen Miſſionaren einen beſtimmten Nang verleiht und
zugleich ihnen bei Streitigkeiten den Schutz derjenigen Macht
ſichert, der „der Papſt den Schutz der Miſſionen anvertraut
habe“, iſt von franzöſ iſcher Seite ohne Weiteres als eine
Anerkennung des franzöſiſchen Protektorats gedeutet worden.
Die „Germania“ führt demgegenüber folgende Thatſachen an:

Durch eine Abmachung, die bereits im Jahre 1887 getroffen
wurde, hat die chineſiſche Regierung ſich vervflichtet, die Päſſe deutſcher
Miſſionare nur dann zu viſiren, wenn dieſelben von deutſcher Seite
ausgeſtellt ſind. Jm Jahre 1888 hat die chineſiſche Regierung ferner
im Wege ſchriftlicher Vereinbarung anerkannt, daß die mit
deutſchen Päſſen verſehenen Miſſionare genau die gleichen
Rechte und Privilegien haben, wie die mit franzöſiſchen
Päſſen verſehenen. Damit iſt die Unabhängig-
keit der deutſchen Miſſionare vonder ſranzöſiſchen Vertretung chinefſiſcherſeits
vertragsmäßig anerkannt. Jm Jahre 1890 endlich hat
Biſchof Anzer ſich, ſeine Miſſionare und ſeine Miſſionsanſtalten aus
drücklich und feierlich dem Schutze des Deutſchen Reichs unterſtellt
und ſich und ſeine Miſſionare in die Matrikel des deutſchen Konſulats
in Tientſin eintragen laſſen. Die deutſche Regierung bat dieſen ihr
freiwillig angetragenen Schutz förmlich übernommen. Biſchof Anzer
hat von dem Geſchehenen der Kurie und dem h. Vater perſönli h
offiziell Anzeige gemacht und die Genehmigung ſeines
Schrittes aus dem Munde Leos XIII. direkt entgegen
genommen. Ebenſo iſt die chineſiſche Regierung davon in Kenntniß
geſetzt worden. Seitdem übt Deutſchland thatſächlich und ausſchließlich
das Schutzrecht und die Schutzpflicht über die deutſchen katholiſchen
Miſſionare in China aus, und der Papſt und die Kurie haben das
deutſche Schutzrecht nicht nur nie beſtritten, ſondern ſogar ihre An
erkennung über die energiſche und erfolgreiche Ausübung dieſes
Schutzrechts, z. B. anläßlich unſeres Einſchreitens bei der Ermordung
der Miſſionare Nies und Henle in Südſchantung 1897, ausgedrückt.Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Deutſche Reich den
Schutz ſeiner katholiſchen Angehörigen in China ebenſo wenig
einer fremden Macht überlaſſen wird, wie im Orient.

Neuere von den Tongainſeln eingetroffene Nachrichten
laſſen die Behauptung engliſcher Blätter, daß vom
dortigen deutſchen Konſul der Verſuch gemacht ſei, die
Dongaregierung zu vergewaltigen, als pure Er-
find ung erſcheinen.

Parlamentariſches.
Von einer Vertagung des Reichstages Mitte Juni

ſei, ſo meint die „Poſt“, nicht mehr die Nede man werde mit
einer Dauer der Verhandlungen bis gegen Ende des Monats
zu rechnen haben. Die „D. T.“ rechnet darauf, daß der
Reichstag ſeine Arbeiten ſchon am 16. oder 17. Juni beendet
haben wird Die zweite Berathung des Jnvaliditätsgeſetzes
werde kaum mehr als zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen,
die dritte Berathung könne in drei Sitzungen recht wohl er
ledigt werden. Neuerdings erfährt ein Berichterſtatter an
maßgebender offizieller Stelle, daß die Vertagung des
Reichstags im zweiten Drittel des Juni ſo gut wie
ſicher in Ausſicht genommen iſt. Auf einem anderen Wege
ſei das rückſtändige Geſetzmaterial, das nach den Pfingſtferien
nicht erledigt werden kann, nicht zu retten, es müſſe eben im
Herbſt dazu Gelegenheit gegeben werden.

Das dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Ge
ſetz betr. die Bildung der Wählerabtheilungen bei
den Gemeindewahlen hat folgenden Wortlaut

I. Jn den Stadt und Landgemeinden, in welchen die Bildung
der Wählerabtheilungen für die Wahlen zur Gemeindevertretung nach
dem Maßſiabe direkter Steuern ſtattfindet, werden die Wähler
nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Staats-,
Gemeinde-, Kreis, Bezirks- und Provinzialſteuern in drei Ab
theilungen getheilt, und zwar in der Art, daß auf jede Ab
theilung ein Dritttheil der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller
Wähler fällt. Für jede nicht zur Staatseinkommenſteuer veranlagte
Perſon iſt an Stelle dieſer Steuer ein Betrag von 3 Mk. in Anſatz
zu bringen.

S 2. Stimmberechtigte, deren für die Bildung der Wählerab
theilungen maßgebender Steuerbetrag den im Durchſchnitt auf einen
Wähler in der Gemeinde entfallenden Steuerbetrag überſteigt, ſind
ſtets der zweiten oder erſten Abtheilung zuzuweiſen im Uebrigen
wählen Perſonen, welche vom Staate zu einer Steuer nicht veran
lagt ſind, ſtets in der dritten Abtheilung. Erhöht oder verringert
ſich in Folge deſſen die auf die erſte und zweite Abtheilung ent
fallende Geſammtſteuerſumme, ſo findet die Bildung dieſer Ab-
theilungen in der Art ſtatt, daß von jener Summe auf die erſte und
zweite Abtheilung je die Hälfte entfällt. Eine höhere Abtheilung
darf niemals mehr Wähler zählen, als eine niedere.

3. Steuern, die für Grundbeſitz oder Gewerbe
betrieb in einer anderen Gemeinde entrichtet werden,
ſowie die Steuern für die im Umherziehen betriebenen
Gewerbe ſind. bei der Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen.
Wo direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werden, tritt an deren
Stelle die vom Staate veranlagte Grund-, Gedäude- und
Gewerbeſteuer.

S 4. Der 8 5 des Geſetzes, betreffend Aenderung des Wahl
verfahrens vom 29. Juni 1893, wird aufgehoben. Die beſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften über das Gemeindewahlrecht bleiben im
Uebrigen unberührt.
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Die Friedenskonferenz im Hang.
Von einer neuen Probe engliſcher Berichterſtattung iſt zu

melden. Die „Central News“ verbreiteten am Sonnabend aus
Berlin die Nachricht, daß Graf Münſter ſich aus Geſund-
heitsrückſichten von der Haager Konferenz zurückziehen und daß
an ſeine Stelle der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf
Alvensleben, treten werde. Dazu wird dem „Hamb. Korr.“
offiziös aus Berlin gemeldet:

„Dieſe Falſchmeldung iſt nichts Anderes als eine gröbliche
Entſtel lung unſerer neulichen Mittheilung, daß Graf Alvens-
leben als Stellvertreter des Grafen Münſter für den M in
Ausſicht genommen iſt, daß dieſer gelegentlich einmal verhindert
ſein ſollte, an der Plenarberathung der Konferenz theilzunehmen.
Man ſieht hieraus wieder, wie ſich die engliſchen Nachrichten-
bureaus bemühen, Alles zu verdrehen, was über Ange-
legenheiten der deutſchen Politik bekannt ge
geben wird. Man fälſcht friſch und munter, in dem Wunſche
und in der Erwartung, daß aus dem einen Gerücht andere
erwachſen möchten, die dann ſchon trotz aller Dementis ihren Dienſt
leiſten werden. Wir legen Werth darauf, der wahrheitswidrigen
Ausſtreuung der „Central News“ gleich bei der erſten Gelegenheit
entgegen utreten und die Quelle feſtzuſtellen, auf die alle etwa
auftauchenden ähnlichen Gerüchte zurückzuführen ſein werden.“

Hinſichtlich der Dauer der Konferenz werden 6 Wochen
als Minimum betrachtet. Sobald die endgültigen Beſchlüſſe
der Kommiſſion vorliegen, werden die den entſcheidenden Plenar-
ſitzungen vorhergehenden Verhandiungen der Einzelvertretungen
der Staaten mit ihren Regierungen viel Zeit in Anſpruch
nehmen.

Die Königin Wilhelming der Niederlande empfing geſtern
Nachmittag den Botſchafter Baron v. Staal, welcher ihr den
KatharinenOrden in Brillanten überreichte. Hierauf empfingen
die Königin und die KöhiginMutter die erſten Delegirten der
Friedenskonferenz.

Abends waren die Delegirten bei der Königin im
Reſidenzpalaſte des Haag bei einer muſikaliſchen Soiree zu
Gaſte. Zu zwangloſen, privaten Beſprechungen wurde ihnen
dabei reiche Gelegenheit geboten. Inzwiſchen füllt ſich die
holländiſche Reſidenz immer mehr mit Beſuchern die zwar nicht
der Konferenz angehören, deren Namen aber in der inter
nationalen Friedensbewegung bekannt ſind.

Die Preſſe erhielt zum Hoffeſte keinen Zutritt. Es ver
lautet, daß von den Franzoſen ein permanentes Vermittlungs-
Komitee beim Kongreß in Vorſchlag gebracht werden würde.
Am Freitag ſteht im Haag ein großes internationgles Meeting
der Friedensfreunde bevor. So etwas unterbliebe beſſer.
Die Königin Wilhelming verläßt heute Vormittag den Haag.

Ausland.
Jtalien.

Neue Kriſe in Sicht?
Es verlautet, der Präſident der Deputirtenkammer, Jan ar-

delli, habe an den Vizepräſidenten Palberti ein Schreiben
gerichtet mit der Erklärung, er halte es unter den gegenwärtigen Um
ſtänden für ſeine Pflicht, das Präſidium niederzulegen.

Frankreich.
Verſchiedenes.

Dem „Matin“ zufolge iſt der Artillerieoffizier,
der nach einer Meldung der „Liberté“ wegen der Veröffent-
lichung von Artikeln in einer Lauſanner Zeitſchrift
disziplinariſch beſtraft worden iſt, der Artillerie
major Emile Mayer aus Lille, der in der erwähnten Zeit
ſchrift unter dem Pſeudonym Veuglin Artikel über das neue fran
zöſiſche Artilleriematerial ſchrieb. Der betreffende Offizier iſt in
Nichtaktivität verſetzt worden, und zwar wird dieſe Maßregelung,
welche der Abgeordnete Laſies kürzlich in der Kammer verlangte,
pge begründet, daß die Artikel Beleidigungen für das Heer ent

ielten.
Der Zuſtand des in einem Duell verwundeten Schriftſtellers

Catulle Mendess iſt faſt hoffnungslos.
„Jn dem geſtrigen Miniſterrath im Elyſee theilte der

Miniſter für die Kolonien, Guillain, das bereits erwähnte
Telegramm Marchands mit, das aus Harrar vom 29. April datirt
und von dem Gouverneur von Dſchibuti übermittelt iſt.

MMillevoye winſcht über die jüngſten Ruheſtörungen
in Grenoble zu interpelliren. Der Miniſterpräſident Du p u y
erwidert, mehrere Perſonen ſeien verhaftet worden und würden dem
nächſt vor das Gericht geſtellt werden. Er verlangt die Ver
tagung der Diskuſſion, die die Kammer mit 374 gegen 65 Stimmen
beſchließt. Darauf nimmt die Kammer die Berathung der
Anfragen betr. Algier wieder auf. Der Sozialiſt Rouanet
greift heftig die Antiſemiten an. Morinaud, ein ailgieriſcher
Deputirter, nennt ihn Feigling (heftiger Tumult). Nachdem die
Ruhe hergeſtellt iſt, ruft der Journaliſt Papillaud von ſeinem
Platz auf der Journaliſtentribüne Rouanet zu Jawohl, Sie ſind
ein Feigling! (Erneuter Tumult). Der Präſident läßt die betreffende
Tribüne räumen.

Südafrika.
Aus Transvaal.

Der Volksraad beſchloß, der Regierung die Ermächtigung zur
Veröffentlichung der neuen Vorlagen, betreffend die Verleihung der
bürgerlichen Rechte zu ertheilen, damit die Bürger in der Lage ſeien,
ihre Vertreter hinſichtlich der von dieſen einzunehmenden Haltung bei
der in der nächſten Seſſion ſtattfindenden Abſtimmung über jene
Vorlage zu inſtruiren. Darauf vertagten ſich geſtern der erſte und
der zweite Volksraad. Zur Feier des Geburtstages der Königin Viktoria
wurden Salutſchüſſe abgefeuert.

Zum Geburtstag der Königin von England
ſchreibt der deutſche „Reichsanzeiger“:

„Jhre Majeſtät die Königin von Großbritannien und Jrland
vollendet heute das achtzigſte Lebensjahr. Seine Majeſtät der Kaiſer
vereinigt ſich mit dem deutſchen Volke in herzlichen Segenswünſchen
für die ehrwürdige Fürſtin, in welcher die engliſche Nation ſchon
länger als zwei Menſchenalter eine glanzvolle Trägerin ihres
Königthums verehrt. Mögen der Erlauchten Monarchin noch viele
Jahre Jhrer an Glück und Ehren reichen Herrſcherlaufbahn be
ſchieden ſein

Der 80. Geburtstag der Königin wurde in ganz Groß-
britannien feſtlich begangen. Jn der St. Pauls Kathedrale zu
London fand Vormittags ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt,
dem eine große Menſchenmenge beiwohnte. Der LordMayor
von London und andere Würdenträger waren anweſend. Jn
der Weſtminſter-Abtei und in den Kirchen der G wurden
gleiche Feiern veranſtaltet. Die öffentlichen Gebäude hatten
reichen Flaggenſchmuck angelegt.

Unter den zahlloſen Glückwunſch- Depeſchen erhielt die
Königin Viktoria beſonders warm abgefaßte Telegramme von
Kaiſer Wilhelm und dem Zaren. Die Zeitung „Truth“
behauptet, Profeſſor Pagenſtecher in Wiesbaden, welcher kürzlich
nach Windſor- berufen war, habe Grauen 'Staar bei der
Königin feſtgeſtellt und baldige Operation angerathen.

Zum DreyfusProzeſſe
liegt heute ein überaus bemerkenswerther Beitrag vor, der
abermals beweiſt, mit welcher geradezu ſträflichen Leichtfertig

keit eine die höchſten Jntereſſen des Staates berührende An
gelegenheit in Frankreich geführt worden iſt. Gleichzeitig wird
auch auf das Verhalten der in die Dreyfus Angelegenheit ver
wickelten Generale wiederum ein höchſt ungünſtiges Licht ge
worfen. Eine Drahtmeldung beſagt:

Paris, 24. Mai. „Figaro“ veröffentlicht den Brief eines
Artillerie- Generals als Antwort auf die Behauptung der Generale
Gonſe, Pellieux, Roget und Deloyé, denen zufolge das
Geſchütz 120 allen Offizieren im Auguſt 1894 unbekannt geweſen
ſei, nur Dreyfus habe Mittheilungen üher dieſen Gegenſtand
an eine fremde Macht machen können. Dieſen Aus
ſagen der vier Generale über dasGeſchütz 120 ſtellt der Artillerie General
ein im Februar 1894 an die Offiziere Des26. Artillerie Regiments vertbeiltes Dokument gegenüber, in welchem durch Zeichnungen und
Beſchreibung alles Nähere über das Geſchütz 120 gegeben wird.
Seite 4 dieſer Druckſache, von welcher der „Figaro“ eine photo-
graphiſche Wiedergabe bringt, enthält eine Veſchreibung der hydro-
pneumatiſchen Bremſe.

Die ebenfalls im Fakſimile wiedergegebene Seite 5 giebt eine
Skizze dieſer Bremſe. Die nach der Photographie wiedergegebene
Schlußſeite enthält Tabellen, ſowie das Datum des Druckes, nämlich
„Februar 1894“. Der Artillerieoffizier bemerkt dazu, daß das
Dokument, welches dem 26. Artillerie- Regiment
gedruckt zuging, nicht einmal das Wort „Ver-
traulich“ enthielt. Der General hält dieſe Broſchüre zur
Verfügang des Kaſſationshofes.

Man weiß in der That nicht, ob Leichtfertigkeit, Unwiſſen
heit oder bewußte Niedertracht die hervorragendſte Rolle in dem
Drama „Dreyfus“ geſpielt haben.

Telegramme.
Riga, 25. Mai. Die Arbeiter der Jutefabrik haben

große Ausſchreitungen verurſacht, die Arbeiterinnen verlangten
ebenfalls höhere Löhne, welche ihnen auch verſprochen wurden.
Da aber die Adminiſtration der Fabrik das Verſprechen nicht
einlöſte, wollten die Arbeiterinnen die Sache dem Gouverneur
melden. Daran wurden ſie von der Polizei gehindert, indem
dieſe die Arbeiterinnen in einen Garten ſperrte. Die Arbeiter
wollten die Mädchen mit Gewalt befreien und nun begann ein
Rauben und Plündern. 30 Häuſer ſind niedergebrannt
und viele Häuſer vollſtändig ausgeplündert.
16 Menſchen ſind ſchwer verwundet und ca. 40 leichter.
Ueber Riga iſt der kleine Belagerungszuſtand verhängt worden.

Aus Nah und Feru.
Von der See. Das Torpedodiviſionsboot „D 8“

iſt von Kiel nach Southampton abgegangen, um die Kaiſeryacht
„Meteor“ heimzubegleiten. Der Schooner „Vording“ iſt bei der Jnſel
Saltholm im Sund geſtrandet.

Vereitelte Bubenthat. Auf dem Geleiſe der elektriſchen
Bahn Hildesheim- Hannover wurde eine Menge Bäume
und Steine vorgefunden die offenbar, um eine Ent
gleiſung herbeizuführen, dorthin geworfen waren. Zum Glück

wurde das Bubenſtück noch rechtzeitig entdeckt und ein großes Unglück
verhütet.

Die Peſt hat in Hongkong weiter um ſich gegriffen. Anfang
dieſes Monats kamen dort 313 Fälle derſelben vor, von welchen 254
einen tödtlichen Ausgang hatten. Jn Alexandrien ſind zwei
neue Peſtfälle vorgekommen, ſodaß die Geſammtzahl der
geſtrigen und heutigen vier beträgt.

Ein vom Ladoga-See in Schlüſſelburg eingetroffener Dampfer
hat im nördlichen Theil des Sees gewaltige kompakte
Eismaſſen angetroffen.

Fenersbrunſt. In der letzten Nacht wurde die große
Spinnerei von Geliot in Traize bei Saint Dil von
einer Feuersbrunſt zerſtört. Der materielle Schaden wird auf
1200 Fres. geſchätzt.

Feindliche Brüder. Anläßlich einer Sozialiſten
verſammlung im Jnduſtriepalaſte zu Amſterdam, der
deutſche und franzöſiſche Abgeordnete beiwohnten, entſtand ein
blutiges Hand gemenge zwiſchen Sozialiſten
und Anarchiſt en. Mehrere Perſonen wurden verwundet.

Die Razzia anf Sardinien. Jn der Provinz Saſſari
ſind wiederum neun Uebelthäter, die ſich verborgen hielten,
ergriffen worden; acht andere ſtellten ſich ſelbſt drei wurden
bei einem Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht getödtet.
Man hofft mit Beſtimmtheit, daß durch die polizeilichen Maßnahmen
die normalen Sicherheitszuſtände. in den Bezirken Nuoro und Ozierie
wieder hergeſtellt werden. Von anderer Seite wird noch gemeldet:
Bei Dorgali, Provinz Saſſari, wurde im Kampf mit
Caradinieri der Bandit Fancella erſchoſſen. Wegen
dreier Tödtungen, zweier Tödtungsverſuche und anderer Verbrechen
war ein Preis von 8000 Lire auf ſeinen Kopf geſetzt.
Jm Ganzen ſind ſeit der großen Razzia unter den Helfershelfern
Fancellas elf Briganten gefangen oder zur Ergebung
genöthigt worden.

Die Ausſperrungen in Kopenhagen. Die am 19. d. Mts.
beſchloſſene Arbeiterſperre, die das geſammte Baugewerbe
und die ganze Eiſeninduſtrie Dänemarks betrifft, iſt heute
überall in Kraft getreten.

Schlägerei in Prag. Einer Prager Lokalcorreſpondenz zufolge
wurde in der letzten Nacht bei einer Schlägerei zwiſchen einem
Soldaten und einem angetrunkenen Civiliſten der Letztere durch einen
Hieb gegen den Hinterkopf ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald an
Verblutung ſt ar b. Der Soldat entfloh.

Jn Vort Arthur iſt am 18. d. Mts. die erſte Militär-
kirche eingeweiht worden.

Berliner Chronik.
Der Kaiſer als Samariter. Ueber einen Unglücksfall, bei

dem der Kaiſer thatkräftige Hülfe leiſtete, wird
Folgendes berichtet: Geſtern Vormittag promenirte der Kaiſer, be-
gleitet von zwei Flügeladjutanten, in der Thiergartenſtraße
an der Ecke der Regentenſiraße, als plötzlich die Aufmerkſamkeit des
Monarchen durch einen aufregenden Vorfall in Anſpruch genommen wurde.
Ein Radfahrer war zwiſchen mehrere Fuhrwerke gerathen um wieder freie
Bahn zu bekommen, ſah er ſich gezwungen, eine gerade daherkommende
Droſchke mit ſeinem Rade völlig zu umkreiſen. Das Droſchken-
pferd ſcheute, der Kutſcher flog vom Bock und gerieth
unter ſein eigenes Gefährt. In dieſem kritiſchen Augenblicke
kam der Kaiſer hinzugeeilt. Mit einer raſchen Hand-
bewegung deutete er den ſich anſammelnden Perſonen an, das
ſcheue Pferd feſtzuhalten, bückte ſich dann ſelbſt zu dem
gefährdeten Kutſcher nieder und hob den Mann mit einem
kräftigen Ruck empor. Theilnahmsvoll befragte der Monarch
den Kutſcher, der ſich augenſcheinlich trotz der Schmerzen und des
erlittenen Schrecks durch die ihm zu Theil gewordene kaiſerliche
Hilfeleiſtung in freudigſter Aufregung befand, ob er weſent
lichen Schaden gelitten. Der Kutſcher erwiderte, es werde
wohl nicht ſo ſchlimm ſein. Hierauf wollte der Kaiſer
durch einen Schutzmann eine Droſchke herbeiholen laſſen, doch bat
der Verletzte, ſein eigenes Gefährt beſteigen zu dürfen, um es nach
Hauſe führen zu können. Der Monarch ließ noch durch einen ſeiner
Adjutanten Namen und Adreſſe des Kutſchers notiren und ſprach den
Wunſch aus, daß ihm über die näheren Umſtände durch welche der
Unfall ſich ereignet habe, und über das weitere Befinden des Kutſchers
Bericht erſtattet werde.

Blumenkorſo. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr fand in

der ruſſiſchen Kolonie Alexandrowka zu Potsdam ein Blumevroyo
zum Beſten der Auguſte-ViktoriaKrippe ſtatt. Den Zug
eröffnete zu Pferde Oberſtallmeiſter Graf Wedel mit einer Reihe
von Piqueuren in rothen Röcken es folgte in einem mit pracht-
vollen MaréchalNielroſen geſchmückten offenen Vierſpänner die
Kaiſerin mit der Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, dem Prinzen
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Jm nächſten Vier
ſpänner hatten die 5 älteſten Prinzen, welche Civilanzüge trugen, Platz
genommen. Es waren ferner erſchienen Erbprinz und Erbprinzeſſin
von Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Karl Anton von Hohen-
zollern, Prinz und Prinzeſſin Ernſt von SachſenAltenburg, Herzo
Heinrich zu Mecklenburz, Erbprinz und Erbprinzeſſin zu Wied, Ober
hofmarſchall Graf zu Eulenburg, die Generale v. Hahncke und
v. Pleſſen, der Regierungspräſident Graf Hue de Grais, ſowie viele
andere Herren und Damen der Hofgeſellſchaft in herrlich geſchmückten
Wagen. Sämmtliche Militärmuſikkorps der Garniſon waren an ver-
ſchiedenen Punkten der Kolonie aufgeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem LazarethOberJnſpektor, Rechnung

rath Strohmeyer beim GarniſonLazareth in Magdeburg
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

Der „Kongreß zur Bekämpfung der Tuber-
kuloſe als Volkskraukheit“

iſt geſtern in Gegenwart der Kaiſerin feierlich eröffnet
worden. Die hohe Frau, in deren Gefolge ſich die Prinzeſſin Eliſa
beth zu Hohenlohe und die Herzogin von Ratibor befanden, wurde
am Fürſtenportal des Reichstagshauſes von den Herren des Organj-
ſationskomitees, dem Herzog Viitor von Ratibor und dem Geh,
Med.Nath Prof. Dr. v. Leyden, ehrfurchtsvoll empfangen und in die
Hofloge geleitet. Der große Sitzungsſaal des Reichstages, die Stätte der

feierlichen Eröffnung, bot einen glanzvollen Anblick dar. Rechts von
der Rednertribüne hatten die offiziellen Vertreter des Deutſchen
Reiches Platz genommen. Wir ſahen hier den Staatsſekretär des
Jnnern, Grafen von Poſadowsky-Wehner, den bayeriſchen Geſandken

Grafen Lerchenfeld Köfering, den Generalſtabsarzt der Armee
D r. v. Coler, den Unterſtaatsſekretär D. v. Bartſch als offiziellen
Vertreter des preußiſchen Medizinalminiſteriums, den Vertreter der
Berliner Univerſität Prof. Dr. Waldeyer und den Bürgermeiſter
Kirſchner, der mit den Staädträthen Straßmann und Marggraff
und den Stadtverordneten Dr. Neumann und Dr. Ruge die
Stadt Berlin vertrat. Links ſaßen die offiziellen Vertreter der Groß
mächte: Mr. Boyd, der Vertreter Amerikas Prof. Dr. Brouardel-
Paris, Prof. Grainger Stewart-Edinburgh, Prof. MaraglianoGenug,
Ritter Cuſy von DubravWien, Prof. KoranyiBudapeſt, Dr. Berten-
ſon Petersburg und Dr. CortezoMadrid. Wir bemerkten ferner
den Grafen Solms-Baruth, den Generalinſpekteur der freiwilligen
Krankenpflege im Felde, den General- Adjutanten Fürſt Anton Rad-
ziwill, den Kriegsminiſter Generalleutnant von Goßler, den Geh.
Rath Lehmann vom Auswärtigen Amt, den Unterſtaatsſekretär
Fritſch und Oberpoſtrath Dr. König, die Geſandten v. Jagemany,
Baron von KrammBurgsdorf und Dr. Klügmann, den Präſidenten
Gäbel vom Reichsgeſundheitsamt, den Miniſterialdirektor Kügler und
zahlreiche Räthe des Medizinalminiſteriums, den bayeriſchen General
von Reichlin und viele Andere. Als die Kaiſerin die Loge betrat,
erbob ſich die ganze Verſammlung ehrfurchtsvoll und hörte ſo die
Worte, mit denen der Staatsſekretär Graf Poſa-
dow sky den Kongreß als Stellvertreter des Reichskanzlers eröff-
nete. Die Anſprache des Grafen Poſadowsky hat folgenden
Wortlaut

Eure Kaiſerliche Majeſtät, Hochgeehrte Mitglieder des Kongreſſes!
Den techniſchen Wiſſenſchaften iſt es gelungen, in immer weiterem
Umfange die verborgenen Schätze der Erde zu heben, die geheimen
Kräfte der Natur zu ergründen und die Erfolge dieſer Forſchungen
in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, deren Daſein hierdurch
fortgeſetzt werthvoller, angenehmer und ſchöner geſtaltet wird.
Um dieſe Kulturarbeit zu vollbringen, ſind gewaltige
Stätten menſchlicher Arbeit errichtet, in welchen die
gewonnenen Rohſtoffe in Gegenſtände des menſchlichen
Gebrauchs verwandelt werden. Dieſe durch angeſirengteſte
Arbeit von Geiſt und Händen erkämpften techniſchen Fortſchritte
haben mannigfache Gefahren von uns abgewendet und manche alten
Feinde unſeres Daſeins beſiegt, welche in früheren Jahrhunderten
ſchwere Opfer an Menſchenleden und wirthſchaftlicher Kraft er
forderten. Hat ſo der Fortſchritt der menſchlichen Kultur auf der
einen Seite wohlthätig gewirkt, ſo ſind uns doch gleichzeitig
mit dieſer neuen Entwickelung auch neue Gefahren entſtanden.

Das enge Zuſammenleben der Meyſchen, verurſacht durch die
Geſtaltung unſeres Erwerbslebens, und das durhh
gewiſſe Jnduſtrien bedingte techniſche Verfahren hat insbeſondere
neue Krankheitserſcheinungen hervorgerufen, die zum Theil der
Charakter von Berufskrankheiten tragen. Auch die Tuberkuloſ,
deren Bekämpfung als Volkskrankheit das Programm des hier ver
ſammelten Kongreſſes bildet, iſt in ihrer gegenwärtigen Ausdehnum
eine Begleiterſcheinung des modernen Kulturlebens und ſtellt eine
wachſende Gefahr für das Voliswohl dar, welche bei den Regierungen,
bei den Vertretern des ärztlichen Standes, hei Sozialpolitikern und
allen Menſchenfreunden ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen und den
Gedanken gezeitigt hat, dieſes drohende Uebel ſyſtematiſch zu bekämpfen
und die Opferfreudigkeit der Geſammtheit für dieſen Kampf in
Anſpruch zu nehmen. Jener Bundesgenoſſe hat uns Gott ſei Dank
bisher auch geholfen und wird uns ſicher auch in Zukunft nicht
verlaſſen. Je mehr der Wohlſtand der Völker ſich hebt, deſto
lebendiger pflegt ſich in den Klaſſen das Gefühl der
Menſchenpflicht zu regen, für die Nothleidenden und Schwachen zu
ſorgen. Jn dieſer Ueberzeugung iſt von zwei deutſchen
Kaiſern mit ihren hohen Verbündeten die ſozialpolitiſche Geſetz
gebung Deutſchlands ins Leben gerufen und mit landesväterlicher
Fürſorge unermüdlich gefördert. Von dieſer erhabenen Auffaſſung
geleitet, hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin das Protektorat über den
gegenwärtigen Kongreß zu übernehmen die Gnade gehabt und haben
andere hohe fürſtliche Frauen dem Unternehmen ihr werkthätiges
Intereſſe zugewendet, und wenn wir heute in dieſer Verſammlung Abge
ſandte faſt aller Kulturvölker ſehen, ſo können wir auch hierin den
ſichtbaren Beweis erkennen, daß in dem Beſtreben, das Wohl der Kranken,
Schwachen und Unglücklichen zu fördern, alle geſitteten Völler ſich ſoli
dariſch betrachten. Während zur Zeit dank der hochherzigen Anregung
eines mächtigen Monarchen im Haag ein Kongreß von Staatsmännern
tagt, welcher Mittel und Wege zu finden gewillt iſt, um die
Schrecken des Krieges zu vermeiden oder wenigſtens zu mildern,
tritt unter reger Antheilnahme des deutſchen Kaiſers und ſeiner
hohen Gemahlin heute bier in der Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches ein Kongreß von ärztlichen Autoritäten und auf
richtigen Menſchenfreunden aus allen Theilen der Erde zu-
ſammen beſtimmt, auf Mittel und Wege zu ſinnen, durch
welche die verbreitetſte Krankheit, welche an dem Mark und der
Arbeitskraft der Völker zehrt, beſchränkt und geheilt werden kann.
Dieſe beiden Ereigniſſe werden in der Zukunft denkwürdige Blätter
der Kulturgeſchichte bilden für die Beurtheilung unſeres Zeitgeiſtes.
Möchten den ſachverſtändigen Berathungen des Kongreſſes auch
überall opferfreudige Thaten folgen und ſo dieſe Verſammlung den
Ausgangspunkt einer auf gleiche Ziele gerichteten internationalen
Arbeit bilden.

Indem ich auf Veranlaſſung des Präſidiums des Deutſchen
ZentralKomités zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke den
Kongreß hiermit eröffne, erſuche ich gemäß dem Beſchluſſe desſelben
Präſidiums nunmehr ſeine Durchlaucht den Herrn Herzog von
Ratibor und in deſſen Vertretung den Geheimen Medizinalrath Herrn.
ine o Dr. von Leyden, die Leitung der Verhandlungen zu über
nehmen.“

Nunmehr nahm der Herzog von Ralibor das Wort, um r
Ehre Ausdruck zu geben, die er empfinde bei Uebernahme des
Präſidiums. Er gedachte ſodann der Thätigkeit des Centralkomitee
zur Errichtung von aus welcher Thätigkeit heraus der
Gedanke zur Einberufung dieſes Kongreſſes entſprungen ſei. Wenn
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nun gerade er mit der Leitung des Kongreſſes betraut ſei, ſo ſei
dies, wie er annehme, geſchehen in dem Gefühle, daß in ver
Bekämpfung der Tuberkuloſe nicht die mediziniſchen Kreiſe allein,
ondern das ganze Volk mitwirken müſſe. Der Redner ging ſodann

rz auf die Aufgaben des Kongreſſes ein, die nicht dahin zielten,
neue wiſſenſchaftliche Probleme aufzuſtellen, ſondern an erwieſene
Thatſachen anzuknüpfen, dieſe zu vertiefen und dem Volksleben
nutzbar zu machen.

Jm Namen der Stadt Berlin begrüßte Bürgermeiſter Kirſchner
den Kongreß. Berlin habe von jeher der Bekämpfung der Tuber
kuloſe beſondere Beachtung geſchenkt, was vor Allem zwei Thatſachen
beweiſen die eine Thatſache, daß hier in Berlin 1892 die erſte Heil
ſtätte errichtet, und die andere, daß von den drei Ehrenbürgern der
Stadt zwei die Namen tragen Koch und Virchow. Jm letzten Ver
waltungsjahre habe Berlin in ſeinen drei großen Krankenhäuſern
unter 27 000 Kranken 2700 Lungenkranke verpflegt, er erhoffe vom
Kongreß für dieſe Armen erhöhte Hoffnung auf Heilung.

Jm Namen der Univerſität rief der Rektor Prof. Waldeyer dem
Kongreß Worte der Begrüßung zu. Es folgten ſodann die Be
zrüßungen der Vertreter der fremden Regierungen. Jn einem Schluß-
vort gab endlich noch Geh. Rath Prof. v. Leyden ein kurzes Bild
des bisherigen Kampfes gegen die Tuberkuloſe. Auch er ſchloß mit dem
Wunſche einer geſegneten Arbeit. Den geſchäftlichen Mittheilungen war
dann noch zu entnehmen, daß die Zahl der Kongreßtheilnehmer die
2000 überſchritten. Ferd. Mannheimer-Berlin hat 3000 Mk. als
Preis für die beſte Arbeit zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ausgeſetzt.
Nach den geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß der Herzog von Ratibor
die Eröffnungsfitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin
Der Königin von England wurde aus Anlaß des 80. Geburtstages,
den deutſchen Bundesfürſten und Fürſtinnen wurden, ſoweit ſie
Protektoren von Heilſtättenvereinen ſind, Huldigungstelegramme ge
ſandt. Jn kurzer Pauſe wurden der Kaiſerin einzelne Delegirte vor
geſtellt, worauf die hohe Frau das Haus verließ.

Nach kurzer Pauſe wurde in die wiſſenſchaftlichen Ver-
handlungen eingetreten. Geheimrath Köhler-Berlin, Direktor
des Reichsgeſundheitsamtes, begründete eine Reihe von Leitſätzen,
betreffend Allgemeines über die Ausbreitung und Bedeutung der
Tuberkuloſe als Volkskrankheit. Vortragender ging näher ein auf
die allgemeine Verbreitung der Tuberkuloſe über alle Gebiete
der Erde. Dagegen ſind die verſchiedenen Raſſen nicht gleich
empfänglich. Aus Berichten, die eingingen aus 28 Stadten
der nord amerikaniſchen Union, erhellt, daß die Opfer der Tuberku-
loſe unter den dortigen Farbigen doppelt ſo groß waren als unter den
Weißen. Weiter beſprach Redner die Sterblichkeitsverhältniſſe in den
verſchiedenen Welttheilen. Von den Mittelmeerländern ſcheint Egypten
durchaus nicht ſo geſund zu ſein, als man gemeinhin glaubt. In
Kairo iſt die Sterblichkeit ſogar recht bedeutend. Weit günſtiger
liegen die Verhältniſſe in Algier. Zum Schluß wurden die ein
ſchlägigen Beſtrebungen eingehend gewürdigt, die eine Beſſerung der
beſtehenden Verhältniſſe berbeiführen ſollen.

Abends folgten etwa 1300 Mitglieder des TuberkuloſeKongreſſes
einer Einladung des Magiſtrats zu einem Abendeſſen im Rathhauſe.
Bürgermeiſter Kirſchner begrüßte die Gäſte der Stadt Berlin. Der
Präſident des Kongreſſes, Herzog von Ratibor, brachte ein Hoch auf
die Stadt Berlin aus.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrus nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

w Torgau, 24. Mai. (Lüſtmord.) Auf dem Wege von
Eylenau nach Zſchackau wurde am zweiten Feiertag Nachmittag an
dem 21 jährigen Dienſtmädchen Pötzſch aus Nichtewitz bei Torgau

ein ſcheußlicher Luſtmord verübt. Der Mörder wurde in dem
Schloſſer Franz Bräuer geſtern Abend verhaſtet und der königlichen
Staatsanwaltſchaft zu Torgau überliefert und hat vergangene Nacht
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Die Art des Luſtmordes läßt
auf ein völlig verkommenes Subjfekt ſchließen.

Tas Torg. Krsbl. erfährt zu der entſetzlichen Affäre noch Fol-
gendes: Ein Luſt mord iſt am 2. Pfingſtſeiertage verübt worden,
der in ſeiner grauenhaften Ausführung an die Unthaten jenes ent
ſetzlichen Londoner Scheuſals erinnert, das unter dem Namen Jack
der Aufſchlitzer bekannt iſt. Die etwa 2ljährige Dienſtmagd
Wilhelmine Pötzſch, gebürtig aus NeuNichtewitz bei Arzberg, diente
bei dem Gutsbeſitzer Flemmig in Werdau und ging am zweiten
Pfingſtfeiertage um 2 Uhr nach Zſchackau, wo ſie Pathenſtelle ver
treten ſollte. Als das Mädchen am 3. Feiertag noch nicht zurück
gekehrt war, ſchickte ihr Dienſtherr erſt nach Zſchackau und ließ fragen,
ob es noch dort ſei. Hier war die Pötzſch jedoch nicht eingetroffen,
und Herr Flemmig fuhr deshalb nach Nichtewitz, um bei ihrer
Mutter nach ihrem Verbleib zu forſchen. Inzwiſchen war die Un
glückliche jedoch ſchon in einem Graben rechts der Straße von
Werdau nach Zſchackau von einem Landmanne gefunden worder,
der an dem bezeichneten Graben entlang nach ſeinem Felde gehen
wollte. Die entſetzlich verſtümmelte Leiche lag auf dem Rücken
im Waſſer des Grabens und war nur mit Strümpfen
und Schuhen bekleidet abgeſchnittene Zweige und Gras bedeckten
ſie. Von den Kleidern der Ermordeten war außer einem ſchwarzen
Jacket, das neben dem Handkorbe gefunden wurde, der außer
rinigen Kleinigkeiten auch den Pathenbrief enthielt, keine Spur
zu entdecken. Gegen 6 Uhr erſchien der Staatsanwalt Ernſt und
die Gerichtskommiſſion am Fundorte, um den Leichen- und That-
befund feſtzuſtellen. Bezüglich des Thäters wurde nur ermittelt,
daß am Montag Nachmittag in Werdau und in der Gegend, wo
die Leiche entdeckt wurde, ſich ein Mann aufgehalten hat, der ſeinem
Ausſehen nach ein Schloſſer ſein konnte. Dieſe Nachricht brachte
der berittene Gendarm Seyffert der hieſigen Polizei Abends gegen
8 Uhr als das Signalement des muthmaßlichen Mörders, ſoweit
man dieſes an der Hand der verſchiedenen Ausſagen feſtſtellen konnte.
Daß nun bereits um 9 Uhr der Mörder verhaftet war, iſt einzig
und allein das Verdienſt unſerer Polizei. Auf Grund des einzigen
Anhaltepunktes, daß der Mörder ein Schloſſer ſein könnte, ſchickte
der auf der Polizeiwache noch anweſende Polizei Kommiſſar
Touſſaint den wachthabenden PolizeiSergeanten Schulze nach der
Wohnung des PolizeiAſſiſtenten Schlägel, Markt Nr. 4, um mit
Hülfe des von dieſem geführten Polizei-Melderegiſters die Signale-
ments von en Schloſſern mit der Beſchreibung des Mörders
zu vergleichen. or dem Hauſe Markt Nr. 4 traf der Polizei
Sergeant Schulze einen Mann mit einem Packet, auf den die Be-
ſchreibung des Geſuchten paßte, und ſtellte an ihn die Frage, was
er ſei. Der Mann antwortete „Schloſſer“, und daraufhin ſagte ihm
der Beamte auf den Kopf zu, daß er ihn mit einem poiniſchen
Mädchen nach Graditz habe gehen ſehen. Da der Mann auch dies
dejahte, forderte der Polizei-Sergeant ihn auf, mit zur Wache zu
gehen, geſtattete aber noch, daß er ſein Packet, in dem er ſchmutzige
Wäſche zu haben behauptete, in ſeiner Wohnung abgebe, wohin
ihm der Beamte natürlich folgte. Auf der Polizeiwache wurde der
Mann viſitirt und da die Verdachtsgründe ſich mehrien, holte
der PolizeiSergeant. Schulze noch das wieder in der Wohnung
abgegebene Packet, in dem ſich 2 Röcke und 2 Schürzen der Er
mordeten, mit Blut und Schmutz beſudelt, vorfanden. Auch das
Meſſer, ein ſcharfgeſchliffenes Schuhmachermeſſer, mit dem die
Leiche ſo gräßlich zugerichtet iſt, wurde zur Stelle geſchafft. An
geſichts dieſes überführenden Beweismaterials geſtand der Verhaftete
ſeine greuliche That ein. Er iſt der ſchon oft vorbeſtrafte Schloſſer
geſelle Franz Bräuer, geboren am 24. Dezember 1868 zu Troppau
und erſt im März d. J. aus dem Zuchthauſe in Lichtenburg ent
laſſen. Wie er angiebt, hat er noch einen Komplizen gehabt, den
35 Jahre alten, am 14. d. Mts. aus dem Zuchthauſe in Lichten
burg entlaſſenen Klempner Otto Henſel aus Magdeburg, den er
im Zuchthauſe kennen gelernt hat und am Montag Mittag bei
Werdau rn haben will. Beide wollen verabredet haben, in
Berlin, Magdeburg oder Holland gemeinſam Einbrüche zu verüben.
Rach den Ermittelungen iſt jedoch anzunehmen, daß Bräuer allein
den Mord begangen, nachdem er ſchon vorher ein poiniſches
Mädchen g und beläſtigt hatte. Es fehlen noch Kleidungs

rmordeten, ſowie einzelne Leichentheile. nach denenſtücke der

eifrigſt geſucht wird. Das Packet, das der Mörder angeblich zur
Waſchfrau zu tragen im Begriff ſtand, wollte er in die Elbe werfen.
Dem Eingreifen des Polizei-Sergeanten Schulze iſt es zu verdanken,
daß die Verſchleppung dieſes Hauptbelaſtungsmaterials nicht gelang.
Heute Morgen um L9 Uhr wurde der Mörder in Bealeitung eines
FußGendarmen und Polizeiſergeanten, die neben ihm Platz nahmen,
und eines berittenen Gendarmen mittelſt Droſchke nach dem Fund-
r Werdau gebracht, wohin ſich auch die Gerichtskommiſſion
egab.

W Freyburg a. d. U., 24. Mai. (Borna ſche Krank-
heit.) Bei einem Pferde des Landwirths Heſſe hier wurde die
Borna'ſche Krankheit konſtatirt.

m Belgern, 24. Mai. (Gewitterſchaden. Schwere
Schiffshavarie.) Bei dem letzten Gewitter wurde, wie
bereits gemeldet, der ca. 50 Jahre alte Arbeiter Lademann beim
Mäben von Grünfutter auf einem Ackerſtück vom Blitz
erſchlagen. Jn Falkenberg traf der Blitz das Wohnhaus
des Zimmerpolirs Wunderlich und verletzte die Ehefrau deſſelben
glücklicherweiſe nur leicht. Jn Zeiſcha ſchlug der Blitz in den
Dehnz'ſchen Gaſthof und richtete vielfache Beſchädigungen an. Ferner

traf ein kalter Schlag die Scheune des Eiſenwerksarbeiters Müller
in Maasdorf. Jn Cröbeln ſchlug der Blitz in die Scheunedes Gutsbeſitzers Robert Schmiedt und äſcherte dieſelbe ein.
Ein weiterer Blitzſtrahl richtete an der Scheune des Hüfners
W. Clauß daſelbſt erheblichen Schaden an. In Kötten
wurde das Herrenhaus des dortigen Ritterguts vom Blitz
getroffen und mehrfach beſchädigt. n Merzdorf, wurde
durch einen Blitzſchlag die Scheune des Oekonomen Thiemig in
Aſche gelegt. Jn Altbelgern hat ein Blitzſtrahl das Seiten-
gebäude des Hüfners Marth mehrfach beſchädigt. Außerdem ſind
eine Anzahl Bäume und Telegraphenſtangen vom Blitz getroffen worden.

Am nahen Döbeltitzer Durchſtich havarirte der mit Kohle beladene
Schleppkahn des Schiffseigners AhneDresden total, der mit
Kohle befrachtete Kahn des Schiffseigners CrackenGrünewalde theil
weiſe und ein dritter Kahn konnte nur durch die Hilfe eines
Dampfers vor gleichem Schickſal bewahrt werden. Der hieſige Durch
ſtich iſt für die Schifffahrt bei einer beſtimmten Waſſerhöhe und
Windrichtung ſchwer zu paſſiren.

d Seehauſen (Altmark), 24. Mai. (Aufſehen erregende
Obduktion.) Großes Aufſehen erregt hier in der Umgegend die
auf Anordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft im Beiſein einer
Gerichtskommiſſion erfolgte Obduktion der Leiche des am 20. Mai
verſtorbenen Generalleutnants z. D. v. Börſtell auf Voßhof, der
im Alter von 88 Jahren nach längerem Krankenlager das Zeitliche
geſegnet. Der Vexſtorbene hinterläßt keine Familie, entfernte Ver
wandte in Schleſien ſind die Erben. Bei ſeinem Tode war
Niemand von den Verwandten anweſend. Wodurch das
Eingreifen des Gerichts veranlaßt worden iſt, läßt ſich nicht mit Be
ſtimmtheit ſagen, jedenfalls iſt die Lesart ſehr wahrſcheinlich, daß
in der Dienerſchaft gegenſeitige Beſchuldigungen 'vorgekommen ſind.
Der alte Herr ſtand hier und in der Umgegend in großem Anſehen
als alter Soldat förderte er beſonders das Kriegervereinsweſen.
Heute fand die feierliche Beiſetzung in der Familiengruft in Vielbaum
ſtatt; ſeitens des 1. Garde-Dragoner- Regiments war dazu Rittmeiſter
Graf Lynnar deputirt.

W Schleiz, 24. Mai. (Brand.) Jn dem Bodenraum des
hieſigen Hotels „Bayeriſcher Hof“ entſtand heute Vormittag 9 Uhr
Feuer, welches ſich ſchnell über den ganzen Dachſtuhl ausbreitete und
denſelben vernichtete. Um 10 Uhr hatte die Feuerwehr den Brand
auf den Vachſtuhl beſchränkt. Die Betriebsunterbrechung dürfte nur
von kurzer Dauer ſein.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Freitag, 26. Mai: Wolkig, vielfach trübe, normale
Wärme, ſtellenweiſe Regen, windig.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale. DHalle 24. Mai 2,08 25. Mai 2,08Trotha 2,40 2,38 0,02*Alsleben 23. Mai 2,60 24. Mai 2,51 0,09)
*Calbe, Obp. 1,86 1,82 0,04do. Untp. 1,861 1,70 0,16

Unſtrut.
Straußfurt 23. Mai 1,15 24. Mai 1,45 0,30

Moldan.
Budweis 22. Mai 0,1923. Mai 0,21 0,02
Prag 0,48 0,58 0,10Havel.
*Brandenburg 23. Mai 24. MaiOberpegel 2,26 2,26Unterpegel 1,84 1,86 0,02*Rathenow

Oberpegel n 1,772 1,727Unterpegel 1,22 1,42 69,20*Havelberg n 3,68 3,54 0,14
Elbe.

Pardubitz 22. Mai 0,50 23. Mai 0,42 0,08
Brandeis 2 3Melnik 0,514 e 0,46 9,08Leitmeritz 0,46 0,39 0,07ußig S 0,86 cDresden 23. Mai 0,4424. Mai 049 0,05
Torgau 1,96 0 1,81 0,15)Wittenberg 282 262 020Roßlau z 2 59 2,34 0,251*Barby 3,11 2,90 0,21Magdeburg a 2,76 2,58 0,18*Tangermünde 3,81 o 3,60 0.21*Wittenberge 3,92 v 3,68 0,24Dömitz 3,71 3,51 0,20*Lauenburg e 3,94 3,80 0,14

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 24. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 316 Rinder,
1994 Kälber, 800 Schafe, 9111 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Älters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen v. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52; e. gering genährte
Färſen und Kühe 46-48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--74; eringe Saugkälber 64—68; ältereC.

gering genährte Kälber e er) 43--46. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 55--57; b. ältere Maſthammel 48--53;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--47: d. Hol-

ſteiner Niederungsſchafe reylen. Sthwette: Man zahlte fur Wo P7yd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47—48; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 46 47; ä. gering
entwickelte 44—45; e. Sauen 41 43. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben nur 40 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen fanden etwa 525 Stück Adſatz.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Fette Waare,
reichlich vertreten, ſehr vernachläſſigt.

Hamburg, 24. Mai. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) S cweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Mai.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:grter nevenſteh Dienstag Mittwoch

23. 5. 24. 5.
Beſte ſchwere reine Schweine 45--47 44-46 20 T.
Schwere Mittelwaare 4748 46--48 22Gute leichte Mittelwaare 48--50 482--50 22
Geringere Mittelwaare 47--48 4748 24
Sauen nach Qualität 39 43 40 43 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft
Hamburg, 24. Mai. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſ r Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1101 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 919 Stück,
Mecklenburg 127 Stück, SchleswigHolſtein 55 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 77--82

II. Qual. 69 75 Ac, III. Qual. 61-68 Geringſte
Sorte 51--57 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
24. Mai 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136—-140Mittelmark, Prignitz 150 155 140 145 130 135 1355-152
Neumark 160--165 136 140 138--140 126--144
Lauſitz 160 163 148 50 155 145Magdeburg 150 160 144-155 120--170 145--160
Altmark 150 158 139 148 140-145 138--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--154 140 162 142 160

do. weſtl. d. Mulde 150 162 141-150 150 175 143 -160
Erfurt 150--162 145--158 150--175 140--155Stettin (Bezirk) 155--160 1438-147 140 1375-140
Stolp (Platz) 170 143 135Danzig 156 165 141-142 122132 132Thorn 158--164 130--140 126 132 128--132

Elbing S c 128 140Allenſtein 152--155 135--140 122126 140 145
Breslau 143 160 134--144 121-140 125 132
Schönau (Ktzb.) 158--164 137--141 128--132 120--128
Oppeln 155-1573 137-140 127 130 127-328
Löwenberg 159 164 140 145 125 135 126128

latz 152--162 132--143 123 133 112-122Poſen 150--160 133--138 119-132 125-130
Bromberg 164 140 142 125 130136
iſſa 151--157 131--137 119--125 126--130Rawitſch 153 161 130-142 s 125 132

Oſtrowo 155--157 135--137 115--130 121 123Kiel 157-- 160 155-- 160 140-152 140--150
Marne 154--156 156 158 130 132 142--144Oldenburg 160 150 150 140Kaſſel 155 153 150d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 159 150 S 147S v er 140 138önigsberg i. Pr. SBreslau 160 144 140 130Poſen 160 138 132 130Neuß 165 144 146Mannheim 173 158 7 155Hamburg 160 149 2 148e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 24. Mai am 23. Mai
Von RNewyork nach Berlin Weiz. loko 834 Cts. C. 181,50 185,60

Chicago NMai 73 1738,50 174,75Liverpool Juli (Feiertag)Odeſſa J loko 89 Kop. 168,65 167,80iga J L 164,40 164,40In Varis Mai (FFeiertag)Von Ainſterdam nach Köln do. 176 hl. fl. 164,50
Newyort nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 161,40 161,40

Odeſſa Kop. 15675 i98,75Riga 80 151,10 151,10Amſterdam nach Köln Mai 144 hl. fl. 156,40
Newyork nach Berlin Mais do. 391 Cts. 99,00 99,65

Leipzig, 23. Mai. Pro duktenmarkt. Bericht von Meu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg retto,
inländ. 155--158 bez. Brf., ausländiſcher 168 171 bez. Brf. Noggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 150--152 dez. B., Poſener
154 158 bez. B., ausländiſcher Gerſte ver 1000 ke netto,
Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127 140
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 143--149 bez. Brf., Mais ver 100) kg
netto amerik. 108--112 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rappskuchen ver 100 kg netto Rübol,

167,45

ruhig, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loko
28--30. Wicken ver kg netto loco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 59,20 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,60 Mark Geld. Sonnabend, 20. Mai mit
50 A. Verbrauchsabgabe 59,60 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 40,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50 23,00 do. Nr. I 19,50 20 do. Nr. II 17,50
18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00-- 18,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Samburg, 24. Mai. Weizen loco matter, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco behpt., mecklenburg. loco neuer 150
158 Mk., ruſſiſcher loco matt 113, Mais 99. Gerſte ruhig.

Wien, 21. Mai. Weizen per MaiJuni 8,79 Gd., 8,80 Br.,
pr. Herbſt 8,39 Gd., 8,40 Br. Roggen per MaiJuni 7,50 Gd.,
7,52 Br., pr. Herbſt 6,86 Gd.. 6,87 Br. Mais ver MaiFuni



r

r

n

c

4,74 Gd., 4,75 Br., Hafer per MaiJuni 5,83 Gd., 5,85 Br-,
pr. Herbſt 5,78 Gd. 5,80 Br.

Peſt, 24. Mai. Weizen loco flau, per Mai 9,09 Gd.,
9,10 Br., pr. Okt. 8,25 Gd., 8,26 Br. Roggen pr. Mai

Gd., Br., pr. Oktober 6,62 Gd., 6,64 Br. Hafer ver
Mai pr. Okt. 5,44 Gd., 5,45 Br., Mais vr. Mai 4,49 Gd.,4,50 Br., pr. Juni 4,50Gd., 451 Br. pr. Juli 455, Gd., 2,56 Br.

Paris 24. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig,
pr. Mai 20.60, per Juni 20.55, pr. Juli Auguſt 20.35
per Sept.-Dez. 20,30. Roggen ruhig, pr. Mai 13,85, per
Sept. Dez. 13,40.

Paris, 24. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, pr.
Mai 20,55, pr. Juni 20.50, per JuliiAug. 20.35, pr. Sept.Dez.
20,35. Roggen ruhig, per Mai 13.75, per Sept.Dez. 13.35.

Auntwerpen, 23. Mai. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer behpt. Gerſte ruhig

Amſterdam, 24. Mai. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
per Mai pr. Nov. Roggen loco do. auf Termine behpt.,
ver Mai 146, per Oktbr. 125.

London, 24. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 24. Mai. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 831, per Mai 81x, per Juli 792,, pr. Sept. 78
pr. Dezember 79/, Mais pr. Mai 39 pr. Juli 385 per Sept.
387 Mehl 2,70, Getreidefracht 127,.

Chicago, 24. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 74/,,
ver Juli 75/, Mais per Mai 33.

Zucker.
Hamburg, 24. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

L Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord ging
Mai 11,35, pr. Juli 11,45, pr. Sept. 11,10, pr. Okt. 10,1
pr. Dzbr. 10,00, pr. März 10.20. Ruhig.

London, 24. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 13 feſt.
Rüben Rohzucker 11 sh. 37, d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 24. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Mai 29.25, Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.25 G., März

Hamburg, 24. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29.25 G., Septbr. 29.75 G., Dezbr. 30.25 G.
März 31.00 G.

Havre, 24. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 7000 Sack, Santos 4000 Sack.
Recettes für geſtern.

SHavre, 24. Mai. ESchlußbericht.) Kaffee good average
Santos Mai 34.75. Septbr. 35.50, Dez. 36.25. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 24. Mai. Java-Kaffee good ordinary 277
Petroleum.

Bremen, 24. Mai. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.20 Br.

Hamburg, 24. Mai. Petroleum ſleigend. Standard white

Autwerpen, 24. Mai. (Schlußbericht.) Raffini Typrktes
weiß loco 17x, bez. u. Br., per Mai 17x Br., Juni 17x Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. Mai. Branntwein 45 Vol. für100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 23. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40,40 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 24. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Mai 57.50 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Mai 37.50 G.

Stettin, 24. Mai. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38,80 bez.

Hamburg, 24. Mai. Spiritus ruhig. Mai 198 G.,
e n 189 G., Juni Juli 185 G., Juli Aug.

8 eParis, 24. Mai. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig
Mai 40.50 G., Juni 40.75, Juli Auguſt 41.00. G., September
Dezbr. 38,00 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
7 24. Mai. Rüböl (unverzollt) loco ruh. 47,00 Br.

Köln, 24. Mai. Rüböl loco 52.50. Mai 49,30.
Paris 24. Mai. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Mai 50.25

Juni 50,25, Juli Auguſt 50.75, Sept. Dzbr. 51.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 23. Mai. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. s
Berlin, 23. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,60 Mk., Kartoffelmehl 20,60 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhanſen, 23. Mai. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 23. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20i -20 Mk., Liefer. JuniJuli 201/,-20/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201/-21 Mk., Liefer. Zur drl 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 20 21 Mk., uperior Mehl 21
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 23. Mai. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mtt., Landbutter 2,20 Mk., Svpeiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 --2,60 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock,

Hamburg, 23. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 26 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Speeial 28 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 28 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,

Fiſche,
Hamburg, 23. Mai. Steinbutt 125 Pfg., kleine 75 Pfg.,

Seezungen 125 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
kleine 35 Pfg., Rothzungen 35 PVfg., Zander 60 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfl. 280 Pfg.,
Silberlachs 185 Pfg., Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 65 Pfg.,
Seehechte 28 Pfg. Hummern, lebende 165 Pfg., Cabliau, große
8 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengfiſch 9 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
9 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 23. Mai. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

5,50-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolte.

Leipzig, 24. Mai. 733 Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Mai 47 Mk., per Juni 4,82 Mk., perJuli 4,82 Mk., per Auguſt 4,825 Mk., per September 4g2i/ Mk.,
per Oktober 4,821 Mk., per November 4,821 Mk., per
4,82 Mk., per Januar 4,821 Mk., per Februar 4,821 Mk., perMärz 4,82 Mk., per April 4,821 Mk. Umſatz Kilogramm.
Tendenz Kaum behauptet.

Bremen, 24. Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 24. Mai. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Je 32 Käuferpreis, Per Okt.-Nov. 32 Verk.-Preis,

Juni-Fuli 321 Vexrk.-Preis,, Nov.Dez. 3 Verk.-Preis,
JuliAuguſt 3 Käuferpreis, Dez. an. 3 Verk.Preis,

Aug-. Sept. 3 Käuferpreis, Jan. Febr. 32 Käuferpreis,
Sept.Okt. 32 Käuferpreis, Febr.-März 32! Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 24. Mai. Bancazinn 71.
London, 24. Mai. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 777/

Lſtrl,, ver 3 Monate 75 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., engl.
142/, Lſtrl., Zinn 1177/g Lſtrl., Zink 28 Lſtrl.

Glasgow, 24. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 63 s 7 d.

Düngemittel.
Harmburg, 23. Mai. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.

Rio de Janeiro, 23. Mai. Wechſel auf London 71)
Buenos Ayres, 23. Mai. Goldagio 120.30.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakcl, Halle a. S.
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